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genwärtigen Politik der Sowjets in Europa
ersichtlich. Einerseits wird auf breitester
Front versucht, mittels Friedensschalmeien
die Bevölkerung einzuschläfern und von
den effektiven Verhältnissen abzulenken,
um gleichzeitig mit der Spionage Informationen

über alle Bereiche des Staates in
Erfahrung zu bringen und nützliche Idioten
für die sehr zielgerichteten Aktionen zu
erwerben. Das Ziel der Sowjets ist dabei
wie eh und je das gleiche. P. J.

*

Grossbritannien
Schutz für Sicherheitskräfte

Oberst Normann L. Dodd, London

Die GKN Sankey Ltd., ein wichtiges
Unternehmen der grossen Maschinengruppe
Guest Keen & Nestlefolds, welche die
britische Schützenpanzerfamilie FV.432
entwarf und produzierte, hat ihre Aufmerksamkeit

der Herstellung von Fahrzeugen
zugewandt, die in der Lage sind,
Sicherheitskräfte in Gebieten zu transportieren,
in denen Terroristen aktiv sind oder
Unruhen herrschen.
Erste Studien zeigten bald, dass die bis
heute bei solchen Ereignissen eingesetzten
Fahrzeuge aus Heeresbeständen kamen.
Dies war weitgehend darauf zurückzuführen,

dass die Armeevehikel fertig entwik-
kelt im aktiven Truppendienst standen,
gepanzert waren und oft günstig als
Überschussposten gekauft werden konnten.
Diese Fahrzeuge waren jedoch nach
Armeespezifikationen gebaut, technisch hoch
entwickelt und verfügten deshalb über
Ausrüstungsgegenstände und Fähigkeiten,
die bei der Bekämpfung von Terroristen
nicht notwendig sind und die das Fahrzeug

teuer im Bau und Unterhalt machten.
GKN Sankey konstruierte auf Grund dieser
Forschungsergebnisse einen einfachen,
zuverlässigen, gepanzerten
Mannschaftstransportwagen, der in zwei verschiedenen
Versionen, dem AT-100 und AT-104
hergestellt wird und der in der Lage ist,
Sicherheitskräften den Schutz und die
Bewegungsfreiheit zu bieten, die sie für eine
erfolgreiche Arbeit benötigen.
Der AT-100 ist das billigere und mehr
kompakte Vehikel. Es hat einen Zweiradantrieb

und dürfte vor allem in überbauten
Gebieten mit guten Kommunikationen das
Richtige sein, wo der Vierradantrieb des
AT-104 nicht unbedingt erforderlich ist.
Vorteile des AT-100 sind die kleineren
Kosten und der kleinere Wenderadius. Der
AT-104 ist länger, breiter und besitzt ein
besonders klein übersetztes Getriebe, wel¬

ches dem Fahrzeug eine gute
Geländegängigkeit verleiht.
Beide Versionen fassen je nach
Innenausstattung 10 bis 12 Mann. Besatzung
und lebenswichtige Teile des Motors sind
durch einen Stahlpanzer (IT-100-Spezifika-
tionen) abgesichert, der Schutz vor dem
Feuer leichter Infanteriewaffen bietet. Für
den Fahrer und den Kommandanten in der
Kuppel sind mit Panzerglas geschützte
Sehschlitze vorhanden. Auch ist es möglich,

ein MG, Scheinwerfer oder Lautsprecher

zu montieren. Um das Fahrzeug rasch
verlassen zu können, stehen zwei Türen
zur Verfügung. Ferner ist der Wagen mit
speziell für den Geländeeinsatz geeigneten
Reifen ausgestattet.
Die Grundidee war es, ein Fahrzeug
herzustellen, welches sich hauptsächlich aus
bereits in Serie hergestellten Teilen
zusammensetzt. Von dieser Konzeption her
wurden beim Bau des AT-100 und AT-104
bewährte Baugruppen aus der Produktion
der Firma Bedford, einem General-Motors-
Unternehmen, verwendet. Die Antriebsgruppe

besteht aus dem zuverlässigen
Bedford-330-Dieselmotor mit einer
Leistung von 100 BHP. Ferner verwendet man
ein automatisches Vierganggetriebe Allison
AT-540.

Die Vehikel besitzen 24-Volt-Systeme mit
einem ausgezeichneten Alternator. Alle
diese Teile sind geschützt und so
leistungsfähig, dass mit ihrer Kraft sämtliche
VHF-Übermittlungseinrichtungen und
Lautsprecher gespiesen werden können. Um
den Anforderungen des Käufers zu
genügen, können als Extras Ventilationseinrichtungen,

Benzinmotor, eine Zusatzeinrichtung,

um Barrikaden zu verschieben,
MG-Aufnahme und verschiedene
Innenausstattungen eingebaut werden.
Die wichtigsten Abmessungen des AT-100
betragen: Länge über alles 4,697 m, Breite
2,133 m, Gewicht 7,030 t, Höhe über alles
2,412 m.

Mit der Zunahme von Gewaltanwendung
bei «friedlichen Demonstrationen» und
dem Anstieg des Terrorismus in der ganzen

Welt scheint es, dass die beiden
vorgestellten Fahrzeuge die verantwortlichen
Sicherheitskräfte bei der Lösung ihrer oft
nicht leichten Aufgabe unterstützen können.

AT-100 und AT-104 sind billig, leicht
zu unterhalten und zu reparieren und dürften

genügend Schutz und Beweglichkeit
für alle Sicherheitsoperationen offerieren.

Kanada

100 Jahre berittene Polizei

Vor 100 Jahren wurde Kanadas berittene
Polizei gegründet, die wie keine andere
Polizeimacht der Welt einen so legendären
Ruf erreichte. Aufgabe der scharlachroten,
furchtlosen Reiter —• der rote Uniformrock
wurde ursprünglich gewählt, um die Indianer

zu beeindrucken — war es damals
schon, überall und in jeder Situation das
Leben der friedlichen Bürger zu schützen:
von der Küste des Atlantiks bis zu jener
des Pazifiks, im riesigen Gebiet zwischen
den Grossen Seen und den Rocky Mountains

(Jagdgrund der Indianer) und sogar
in der eisigen Arktis.

Kanadas berittene Polizei, die heute nur noch
selten im Ernstfall im Sattel zum Einsatz kommt,
ist stolz auf ihren legendären Ruf. Die flotten
Burschen mit tadellosem Leumund und von
strotzender Kraft wurden zum Symbol kanadischer
Hilfsbereitschaft und Lebensretter in grösster Not.

Heute bilden über 10 000 Mounties (so
werden sie im Volksmund genannt) in
Uniform und über 3000 Zivilisten die «Royal
Canadian Mounted Police», wie ihr
offizieller Name lautet. Ihren nicht minder
gefahrvollen Dienst versehen sie nun mit
Flugzeugen, Schiffen, Autos sowie Motorrädern

und wo nötig auch mit Snowmobiles,

Schlittenhunden usw. als Transportmittel.

Hoch zu Pferd sieht man die
kanadische Polizei heute nur noch bei
feierlichen Anlässen. Aber nach wie vor
gemessen die seit je mit grosser Fairness
«kämpfenden» Scarlet Riders (scharlachroten

Reiter) die Sympathie des Volkes.
Tic

Leserbriefe

Zum Artikel
«Über die ersten Runden kommen»

Die Eröffnungsbilanz im Artikel von Oblt
Weisz verrät eine Denkweise, die aufhorchen

lässt. Weisz unterstellt TV, Radio und
Teilen der Presse, dass sie im Kriegsfalle
«gefährlichen Minderheiten» massive
Unterstützung gewähren würden und wirft der
Landesregierung unverblümt «Schwächezeichen»

vor, weil der Corsair nicht
beschafft worden ist. Eine Tendenz in der
jüngsten Vergangenheit scheint mir unver-
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kennbar: Der Ostblock wird immer mehr
«amerikanisiert», das heisst Flucht vom
tristen Alltag in den Konsum-Fetischismus,
während sich der Westen, voran die USA,
immer mehr «sowjetisiert», so dass man
vielleicht eines Tages auch dort alle der
Regierung lästigen politischen Gegner und
Intellektuellen zum Schweigen bringt.
(Watergate!) Merke: Eine Sowjetisierung
könnte der Schweiz von zwei Seiten her
blühen: Von links, aber auch von «rechts-
aussen»! Kpl Ch. V. in Z.

Sehr geehrter Kpl Ch. V. in Z.

Gestatten Sie einige Fragen zu Ihren
Vorwürfen gegen die Einleitung zu meinem
Artikel «Ober die ersten Runden kommen

...»
Radio und Fernsehen
Was kann leichter durch soziale Subversion

oder Fiandstreich unter Kontrolle
gebracht werden? Ein Fernseh- und
Radiomonopol oder eine Vielzahl von
Organisationen in diesem Feld von der Wellenlänge

bis zur Programmleitung? Denken
Sie dabei an den 20. Juli 1944!

Schwächezeichen der Landesregierung
Brauchen Industrie- und Flandelsunterneh-
men auch sieben oder 30 Jahre bis sie ein
schwieriges Problem wie die
Flugzeugbeschaffung oder die Panzerabwehr lösen?
Stossen Sie komplexe private Fragen auch
über zehn Jahre vor sich hier, bis ein
«Zerka» passiert und dann geschieht erst
recht nichts? Glauben Sie, man käme mit
dieser Fiaitung weit bei Sulzer, BBC,
Migros oder einem Klein- und
Mittelbetrieb?

Flucht vom tristen Alltag
in den Konsum-Fetischismus
Waren Sie noch nicht dabei, als wir nach
1945 die gleiche Flucht antraten, der Sie
auch Ihr besseres Salär, Ihre reichere
Versorgung und ihren Arbeitsplatz samt
den Mitteln für die Landesverteidigung mit
über 130 Generälen und 36 Mirage
verdanken?

Sowjetisierte USA

Droht bereits Flerrn Ellsberg das gleiche
Arbeitslager wie General Grigorenko, oder
bauen Joan Baez und Jane Fonda zusammen

mit den Flerren Daniel und Litvinov
an der Infrastruktur Sibiriens? Wartet
Senator Mansfield auf das Exekutionskommando

wie Generaloberst Tuchatschewski?

Sowjetisierung
von links oder rechts aussen
Können Sie mir Organe oder Publikationen
nennen, die in der Schweiz energisch bis
ins Revolutionär-diktatorische den
amerikanischen Sowjetimperialismus vertreten?
Die NZZ, AZ, NZ, Tat, Bund oder Coca
Cola, Martel, Ford oder wer sonst? Wenn
bei uns eine Gefahr von rechts aussen
auftauchen würde, wäre das nicht ein
Zeichen, dass wir mit dem Problem «links
aussen» nicht ganz richtig fertig werden?
Zuletzt noch: Warum haben Sie keine
Lücke, keinen Fehler im militärischen Teil
des Artikels gefunden? Das wäre wertvoll
gewesen. Wir hätten beide zusammen
etwas für die Landesverteidigung getan.
Vielleicht können wir es doch noch!
Mit freundlichen Grössen: Obit Fl. L. Weisz

Zentralvorstand

In Brugg tagte der Zentralvorstand zu seiner

14. Sitzung unter dem Vorsitz von
Adj Uof Marcello De Gottardi. Mit
Begeisterung wurden die zum Teil «heissen»
Traktanden in Angriff genommen. Von
verschiedenen Übungsleitern erhielt die
Technische Kommission Beschwerden, da
durch die militärischen Stellen «Material
und Munition» auf den Materialbestellungen

für ausserdienstliche Übungen gestrichen

wird. Die Unteroffiziersvereine wollen
durch die Übungen mehr bieten als im KVK.
Der Zentralvorstand hat durch seine
Vertretung aktiv an der Revision der
Erwerbsersatzordnung mitgearbeitet. Es sind
wesentliche Verbesserungen auf 1974 und
1977 zu erwarten. — Mit Bedenken nahm
der Zentralvorstand die Verschuldung der
jungen Leute zur Kenntnis. Den abrupten
Stopp des Kreditgeschäftes können diese
Personen kaum verkraften. — Wm Fred
Aider orientiert über die ausserdienstlichen
Zivilschutzübungen. Ab 1974 erhalten die
Sektionen des SUOV eine Rückvergütung
von Fr. 1.50 pro zivilschutzpflichtiges
Mitglied. Dadurch werden die Zivilschutzübungen

in den Sektionen gefördert. Mit
Freude konnte man die hervorragende
Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für
Zivilschutz feststellen. Jedoch überlegt
sich der Zentralvorstand, ob er das Mandat

im Zentralvorstand im Schweizer Bund
für Zivilschutz vakant lassen will. Adj Uof
Viktor Bulgheroni orientiert über die
4. Europäischen Unteroffizierstage in Saint-
Maixant, Frankreich, wo die Unteroffiziere
des SUOV fantastische Leistungen
erbrachten. «Wir sind uns bereits gewohnt,
den Nationenpreis zu gewinnen», meinte
Adj Uof Bulgheroni bei seiner
Berichterstattung. Ebenfalls am Europa-Waffen-
laufturnier der CIMM in Regensburg, BRD,
konnten die Schweizer den I.Rang
belegen. Auch bei diesem Wettkampf ist es
Usus geworden, dass die Schweizer den
Nationenpreis belegen. Abschliessend gibt
Adj Uof Rudolf Graf bekannt, dass der
Unteroffiziersverband die Schallmauer von
21 000 Mitglieder durchbrochen hat.

Adj Uof R. Nussbaumer

Sempacher Schiessen 1973 des Luzerner
Kantonalen Unteroffiziersverbandes

Am 1. und 7. Juli fand das 53. historische
Sempacher Schiessen des Luzerner
Kantonalen Unteroffiziersverbandes statt. Erstmals

wurde das Schiessen auf 2 Wochenende

verteilt, um das Absenden am Tag
der Sempacher Schlachtjahrzeit durchführen

zu können. Über 1000 Gewehr- und
Pistolenschützen sind auch dieses Jahr
nach Sempach gekommen, um für ihre
und die Ehre ihrer Sektion zu kämpfen.
Neben den 8 lückenlos erschienenen
Verbandssektionen nahmen 15 Gastsektionen
am Schiessen teil. Bei den Verbandssektionen

siegte einmal mehr die Sektion
Amt Entlebuch, während bei den
Gastsektionen der UOV Aarau an erster Steile
steht. Gewinner des Sempacher Fähnchens
ist der UOV Emmenbrücke. Ein beacht-

UND PREISWERT

liches Resultat erreichte die Sektion Amt
Flabsburg im 300-m-Schiessen mit einem
Durchschnitt von 54,000 Punkten, wozu der
Sektion herzlich gratuliert sei.
Verschiedene hohe Offiziere und
Truppenkommandanten beehrten unseren Schiessbetrieb

mit ihrem Besuch, so der Kdt des
FAK2, der Kdt der FDiv8, der ehemalige
Kdt der FDiv8, Fritz Maurer, der Kdt der
RBr22, die Kdt der Inf Rgt 19 und 20 und
weitere hohe Offiziere. Diese Besuche auf
den beiden Schiessplätzen freuten uns
besonders, und wir danken diesen Herren an
dieser Stelle für ihr Interesse an unserer
ausserdienstlichen Tätigkeit.
Bei der Rangverkündigung vor dem
Winkelrieddenkmal im Städtchen Sempach
durfte Verbands- und OK-Präsident Wm
Moritz Grüter, Hochdorf, die Regierungen
der Stände Luzern und Schwyz, den
Präsidenten des Grossen Rates des Kantons
Luzern, Erwin Müller, die Behörden von
Stadt und Korporation Sempach,
Oberstkorpskommandant Hans Wildbolz und
Franz Nager, die Divisionäre Hans
Baumann und Fritz Maurer sowie weitere
Truppenkommandanten und hohe Offiziere
begrüssen.

Militärspiel UOV Baden

Im «Badener Tagblatt» hat P. Boner über
die Teilnahme des Militärspiels an der
«Kieler Woche» u. a. berichtet: «9000
Zuhörer erkoren am Konzert der Nationen
(Deutschland, England, Frankreich, USA)
das durch Jodler, Alphornbläser und
Fahnenschwinger ergänzte Militärspiel des
UOV Baden zu ihrem Liebling. Begeistert
aufgenommen wurde auch der von Dirigent
Berth Jud komponierte Marsch ,,Kiel ahoi",
der am Uraufführungstag in einer speziellen

Einschaltsendung des Norddeutschen
Rundfunks einer grossen Zuhörerschaft
präsentiert wurde. — Das Auftreten und
die Haltung der Schweizer wurde in allen
Teilen nur lobend erwähnt.» — Womit die
Badener Kameraden ihre glanzvolle
Erfolgsstory um ein weiteres Kapitel bereichert

haben.

Wehrsport

Das Schweizer Marschbataillon
zum 15. Male auf Hollands Strassen

Vom 17. bis 20. Juli beteiligte sich ein
Schweizer Marschbataillon, 400 Teilnehmer
in 27 Marschgruppen, zum 15. Male am
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